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Corona aktuell Sie gehören zu den Besten

Von Joachim ZieSSler

Lüneburg. Er gilt als größter 
Wirtschaftspreis Deutschlands, 
der „Große Preis des Mittelstan-
des“. Firmen können sich nicht 
selbst bewerben, sie müssen vor-
geschlagen werden. Dann wird 
die Unternehmenskultur der No-
minierten durchleuchtet. „Kein 
anderer Preis in Deutschland ist 
so werteorientiert“, sagt Micha-
el Kühnel von der Oskar Patzelt 
Stiftung, der dieses Jahr auch 
Firmen vorgeschlagen hat. Fünf 
Firmen aus der Lüneburger Re-
gion wurden für den einstigen 
„Oskar des Mittelstandes“ nomi-
niert und haben sich für die 
nächste Runde, die Jurystufe, 
qualifiziert: Damit haben Kasi-
glas (KRD-Gruppe), Bittrich & 
Bittrich, Kuhlmann Leitungsbau, 
Niemann & Laes und Secure-
point die Chance, im September 
auf einer Gala ausgezeichnet zu 
werden.

In der Corona-Krise gab die 
Oskar Patzelt Stiftung (OPS) für 
den diesjährigen Preis das  
Motto „Jetzt erst recht“ aus.  
Bundesweit wurden 4674 Unter-
nehmen vorgeschlagen, von  
diesen erreichten nur 667 die Ju-
rystufe. Die einheimischen Fir-
men wurden von der IHK und 
Michael Kühnel vom Business-
Zirkel benannt. Kühnel leitet  
in Barum die offizielle Service-
stelle der OPS. Die fünf Lünebur-
ger Matadoren des Mittelstands-
preises beschäftigen allein in  
der Region etwa 400 Mitarbei-
ter.

Weil nun eine ehrenamtliche 
Jury die Gesamtkultur der Un-
ternehmen unter die Lupe 
nimmt, können auch Firmen 
ganz unterschiedlicher Branchen 
miteinander verglichen werden. 
Kühnel: „Unter anderem werden 
die Stabilität des Unternehmens 
geprüft, seine Mitarbeiterorien-
tierung, das gesellschaftliche  
Engagement, die Innovations-
kraft sowie der Nutzen für Kun-
den.“

Die fünf Firmen, die den Preis 
nach Lüneburg holen wollen, im 
Kurzporträt:

Das Bardowicker Unterneh-
men Kasiglas erschloss sich in 
der Krise mit seiner Facewall, ei-
nem hygienischen Gesichtsvi-
sier, einen neuen Markt. An zwei 
Standorten stellt Kasiglas unter 
anderem Hightech-Sicherheits-
scheiben her. Ob schussfest für 
Sicherheitskräfte oder kettensä-
genfest im Harvester – die Bar-
dowicker liefern. Schon von Air-
bus für die Kasiglas-Innovatio-
nen ausgezeichnet, ist Geschäfts-

führerin  Beate Korinna Brammer 
stolz, dass die Nominierung „die 
Region Lüneburg-Geesthacht in 
den Fokus unserer Branche 
rückt“. 

Die Lüneburger Steuerberater 
Bittrich & Bittrich haben inner-
halb ihres 60-köpfigen Teams vor 
15 Monaten eine Corona-Task-
Force gebildet „und uns so zu ei-
nem überregionalen Vorreiter im 
Bereich der Beratung von Unter-
nehmen rund um die Corona-
Hilfen entwickelt“, sagt Ge-
schäftsführer Holger Bittrich. 
Das diesjährige Wettbewerbs-

motto „Jetzt erst recht!“ „ent-
spricht unserer Grundhaltung. 
Wenn sich Hindernisse auftun, 
schrecken wir nicht zurück,  
sondern suchen Wege zur Lö-
sung.“

Das Lüneburger Tiefbauun-
ternehmen Kuhlmann Lei-
tungsbau zählt in der Krise zu 
den systemrelevanten Unterneh-
men, versorgt es doch die Bürger 
über Breitband, Fernwärme, 
Hausanschlüsse, Horizontalboh-
rungen, Kabel- sowie Kanal-und 
Rohrleitungsbau mit Energie 
und Internet. An fünf Standor-
ten arbeiten 550 Mitarbeiter. Ge-
schäftsführer Carsten Weiß hofft 
auf den Preis: „Dessen hohe 
Strahlkraft würde uns im Wett-
bewerb um die besten Köpfe un-
terstützen und untermauern, 
dass wir Norddeutschlands  
führender Infrastrukturbauer 
sind.“ 

Der Lüneburger Industriean-
lagenanbieter Niemann & Laes 
ist weit mehr als ein technischer 
Großhandel mit 30.000 Produk-
ten im hiesigen Zentrallager. Der 
an fünf Standorten mit 140 Mit-
arbeitern tätige Industriedienst-
leister bietet seinen Kunden 
auch Seminare an, in Lüneburg 

etwa am hauseigenen Gerüst für 
Trainings von persönlicher 
Schutzausrüstung gegen Ab-
sturz. Geschäftsführer Philipp 
Mitzscherlich freut sich, dass im 
Wettbewerb „notwendige Ver-
besserungspotentiale aufgezeigt 
werden“.

Der Lüneburger Softwareent-
wickler Securepoint wurde 1997 
gegründet und zählt nun zu den 
zehn größten Lüneburger Steu-
erzahlern. 180 Mitarbeiter an 
vier Standorten kreieren IT-Si-
cherheitslösungen für den Mit-
telstand – und das Unternehmen 
wuchs sogar in der Coronakrise. 
Auch weil dessen selbstentwi-
ckelte Lösungen garantiert frei 
von Backdoors sind. Marketing-
Director Jörg Hohmann sieht die 
Nominierung zum Mittelstands-
preis „als Bestätigung für unse-
ren Weg.“ Er will die begehrte 
Auszeichnung zum ersten Mal an 
die Ilmenau holen. 

Ob dies gelingt, entscheidet 
sich im September, wenn mehr 
als 500 Mittelständler zur Gala 
anreisen. Doch selbst die, die leer 
ausgehen, wissen, dass sie in  
diesem Netzwerk der Besten 
wertvolle Kontakte knüpfen 
können.

Fünf Unternehmen aus 
der Region sind für 
den „Großen Preis  
des Mittelstands“ 

nominiert und für die 
Endrunde qualifiziert

Wandert der wichtigste Wirtschaftspreis Deutschlands erstmals nach Lüneburg? Rüdiger Kühl (IHK, v.l.), Corinna Brammer (Kasiglas), 
Jörg Hohmann (Securepoint), Michael Kühnel (Business-Zirkel), Carsten Weiß (Kuhlmann Leitungsbau), Holger Bittrich (Bittrich & Bit-
trich), Philipp Mitzscherlich (Niemann-Laes) und René Hofmann (Securepoint).� Foto: t&w
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Nicht allein mit den eigenen Problemen
Von Lilly von Consbruch 

Lüneburg. Normalerweise prä-
sentieren sich die über 90 Selbst-
hilfegruppen Lüneburgs alle zwei 
Jahre auf dem Selbsthilfetag, den 
der Paritätische für diesen Zweck 
organisiert. Doch da die Vorlauf-
zeit für diese Veranstaltung min-
destens ein halbes Jahr beträgt 
und die Planung wegen der Pan-
demie nur schwer möglich war, 
entschieden sich die Mitarbeite-
rinnen der Selbsthilfekontakt-
stelle gegen ein großes Event – 
und für eine telefonische Sprech- 
und Beratungsstunde. 

„Wir wollen Interessierten 
und Betroffenen trotz der aktu-
ellen Situation die Möglichkeit 
geben, die Gruppen kennenzuler-
nen und sich zu informieren“, er-
klärt Mandy Konsolke von der 
Selbsthilfekontaktstelle den Ge-
danken hinter den Sprechstun-
den. „Es ist wichtig, die Selbst-
hilfegruppen ins Gedächtnis der 

Menschen zu rufen.“ Deshalb or-
ganisierte sie mit ihren Kollegin-
nen am vergangenen Sonnabend 
einen Stand An der Münze, an 
dem Flyer und Informationsma-
terial bereitlagen, zwei Stelzen-
läufer verteilten die Zettel außer-
dem in der Innenstadt. 

„Selbsthilfegruppen haben 
den Vorteil, dass Betroffene un-
ter sich sind. Sie können von ih-
ren Anliegen berichten und 
schauen in wissende Augen“, er-
klärt Konsolke. Man müsse sich 
nicht erklären, sondern könne 
hilfreiche Tipps aus den Gesprä-
chen mitnehmen. „Es hilft auch, 
dass die Menschen in diesen 
Gruppen an unterschiedlichen 
Punkten in der Problembewälti-

gung stehen.“ So könne man se-
hen, dass ein gutes Leben trotz 
Krankheit oder Schwierigkeiten 
möglich ist. „Man ist nicht ein-
fach erschlagen von negativen 
Suchergebnissen, die man häu-
fig bekommt, wenn man einfach 
googelt.“

Die rund 90 Gruppen wurden 
für die telefonische Sprechstun-
de in vier Oberthemen und Ter-
mine unterteilt, jeweils von 17 bis 
19 Uhr kann unter der Nummer 
(04131) 861820 angerufen wer-
den. Mandy Konsolke und ihre 
Kolleginnen leiten die Anrufer 
dann an die entsprechenden 
Gruppen weiter, dort kann  
man sich über die Tätigkeit und 
Inhalte austauschen. „Wenn je-

mand nicht die richtige  
Gruppe für sich findet, oder die 
Chemie nicht stimmt, weil bei-
spielsweise zu große Altersun-
terschiede zwischen den Grup-
penmitgliedern bestehen, dann 
unterstützen wir gerne bei der 
Neugründung einer Selbsthilfe-
gruppe.“

Die Termine sind  
wie folgt angesetzt: 

■ Donnerstag, 24. Juni: Gruppen 
zu sozialen Themen, wie etwa Se-
nioren, Trauer, Sexualität;�  
■ Donnerstag, 1. Juli: Gruppen 
zum Thema Sucht, für Betroffe-
ne und Angehörige;
■ Donnerstag, 8. Juli: Gruppen 
zu chronischen Erkrankungen 
und Behinderung;�  
■ Donnerstag, 15. Juli: Gruppen 
zum Thema psychische Erkran-
kungen.

▶▶ Weitere Informationen unter 
www.selbsthilfe-lueneburg.de

Betroffene und Interessierte können  
die Selbsthilfegruppen des Paritätischen  

übers Telefon kennenlernen

Oleg und Lucy vom Luminée 
Theater verteilten Infomaterial 
über die Selbsthilfegruppen auf 
Stelzen in der Innenstadt. Janne 
(12) begleitete sie.� Foto: t&w

So sieht es aktuell in den umlie-
genden Kreisen und Städten aus: 
■ Kreis Harburg: 6573 Fälle ins-
gesamt (+2), 4,3 (Inzidenz)�  
■ Heidekreis: 3388 Fälle insge-
samt (+3), 0,7 (Inzidenz) �  
■ Kreis Lüchow-Dannenberg: 
890 Fälle insgesamt (+/-0), 0,0 
(Inzidenz) 
■ Kreis Uelzen: 2184 Fälle insge-
samt (+/-0), 2,2 (Inzidenz)�  
■ Hansestadt Hamburg: 77.136 
Fälle insgesamt (+14), 11 (Inzi-
denz)

0
neue Fälle einer bestätigten 

Corona-Infektion wurden in Stadt 
und Landkreis gemeldet. 

21
aktive Fälle gibt es derzeit in 

Stadt und Landkreis.

7,6
ist der Wert der aktuellen 7-Ta-

ge-Inzidenz in Stadt und Kreis Lü-
neburg. Der Wert gibt die Anzahl 
an Infektionen pro 100.000 Men-
schen in den vergangenen sieben 

Tagen an. Für das Land Nieder-
sachsen liegt der Wert bei 4,7.

3450
Corona-Fälle gab es bisher in 

Stadt und Landkreis.

Schulz-Hendel 
mahnt bei 

Wahlkreisen 
Lösung an

Lüneburg. Grünen-Landtagsab-
geordneter Detlev Schulz-Hen-
del mahnt „transparentere Infor-
mationen über den Stand der 
Verhandlungen“ bei den Wahl-
kreisen für die Landtagswahl im 
nächsten Herbst an. „Mehrere 
führende Sozialdemokraten im 
Landtag haben mir gegenüber 
geäußert, dass es für den Land-
kreis Lüneburg keine bessere Lö-
sung geben wird“, berichtet 
Schulz-Hendel, der die Absplit-
terung von Amelinghausen zum 
Wahlkreis Soltau weiter verhin-
dern will.  So fordert er die örtli-
chen Landtagsabgeordneten von 
SPD und CDU „nun umgehend 
zu einer Erklärung auf, ob sie 
weiterhin auf eine Lösung für 
den Landkreis Lüneburg setzen 
oder Amelinghausen und Ilme-
nau dem offensichtlichen Macht-
poker zwischen SPD und CDU in 
Hannover opfern werden.“ Einen 
„erfolgversprechenden Einsatz 
für unsere Region“ könne er bei 
SPD und CDU nicht erkennen. 
„Da scheinen andere Regionen 
besser aufgestellt zu sein.“

Schröder-Ehlers: Winsen als 
Option wäre möglich

Unterdessen hat Landeswahllei-
terin Ulrike Sachse die Anfrage 
von Andrea Schröder-Ehlers be-
stätigt, wonach eine Zuordnung 
von Amelinghausen zum Wahl-
kreis Winsen möglich wäre. In 
die Region gebe es mehr Verbin-
dungen als nach Soltau. Die SPD-
Abgeordnete erklärte auf LZ-
Nachfrage, dass die Gespräche in 
den Regierungsfraktionen heu-
te fortgesetzt werden sollen. mr


